H&M Interpretation: Wenn die Haifische Menschen wären von Bertolt  Brecht

Der Text „Wenn die Haifische Menschen wären“ von Bertolt Brecht befasst sich mit der Unterdrückung des menschlichen Individuums 
durch die Obrigkeit 
eines Staates und dessen 
daraus resultierenden politischen Systems. Hierzu wird eine Personifikation von Haifischen und kleineren Fischen zu Menschen benutzt
.

Diese Personifikation
, die sich über den ganzen Text erstreckt, wird mit folgender Frage der kleinen Tochter der Wirtin an Herrn K. eingeleitet. „Wenn die Haifische Menschen wären [...] wären sie dann netter zu den kleinen Fischen?“ (Z.1 f.) Der erste Teil der Frage wird im Verlauf des Textes in Herr Ks Antwort mehrmals leitmotivisch  wiederholt, dies ist eine Gliederung des Textes in verschiedenen Sinnabschnitte, da Herr K. jedes Mal wenn er ein weiteres Verhalten der Haifische zu beschrieben beginnt, immer wieder neu mit dieser Floskel beginnt
Schon durch diese Frage werden also Fische, deren Verhalten mit dem von Menschen verglichen werden soll, in zwei Klasse eingeteilt. Nämlich in die mächtigen Haifische, die über Leben und Tod der schwächeren Fische entscheiden, da sie sie fressen, und die kleinen Fische, die sich nicht gegen die Haifische wehren können. Die Schwäche der kleineren Fische gegenüber den Haifischen wird durch  den Diminutiv „Fischlein“ verstärkt.
In seiner Antwort beschreibt Herr K., dass die Haifische für die kleinen Fischer erst einmal Kästen bauen würden, in denen die Fische alle Arten von lebenswichtiger Versorgung erhalten würden. Auf der Sacheben ist gemeint, dass die Haifische sich wie Herrscher über die kleinen Fische aufführen würden und sie einsperren, was aber kaschiert wird durch den Fakt, dass es ihnen in solchen „Kästen“ besser gehen soll als draußen, da sich die Herrscher ja um das Wohlergehen ihrer Untertanen sorgen. Doch die Herrscher wollen nur ihren eigenen Nutzen aus den gesunden Untertanen ziehen, was ihre Überfürsorglichkeit den Fischen gegenüber aufdeckt. „Wenn zum Beispiel ein Fischlein sich die Flosse verletzen würde, dann würde ihm sogleich ein Verband gemacht, damit es den Haifischen nicht wegstürbe vor der Zeit.“ (Z.5-7, Herv.v.Verf.)

Dann würden in den Kästen auch noch Feste stattfinden, so sagt Herr K., zum Zwecke, dass die Fischlein nicht trübsinnig werden und den Haifische nicht mehr schmecken. Dies soll auf das Modell der Herrscher und Untertanen übertragen heißen, dass die Herrscher ihre Untertanen so bei Laune halten müssen, damit sie ihnen weiterhin blind folgen. Vgl. panem et circenses)
Da sich die Haifische wie Menschen benehmen sollen, ist es für Herrn K. selbstverständlich, dass es auch Schulen in den Kästen gibt. „Es gäbe natürlich auch Schulen in den Kästen.“ (Z.9, Herv.v.Verf.) In diesen Schulen lernen die Fische, wie sie die hungrigen Haifische finden, damit diese sie fressen, und damit die Fische sich überhaupt fressen lassen, wird ihnen in der Schule beigebracht, dass es eine große „Ehre“ sei, von einem Haifisch gefressen zu werden. Die Schule ist also eine weitere Art von Manipulation (neben den Festen) der Untertanen auf Gehorsam 
den Herrschern gegenüber. In Zusammenhang mit dem Unterrichtsstoff der Schulen sagt Herr K. auch, dass den Fischlein in der Schule neben dem Gehorsam auch gelehrt wird, dass sie sich keinen „niedrigen, materialistischen, egoistischen und marxistischen“ (Z.15) Gedanken hingeben sollen und andere, die so denken, direkt den Haifischen melden müssen. Dies ist das erste Mal, dass der Text einen Hinweis darauf gibt, um welches System es sich handeln könnte, von dem das Verhalten der Herrscher abhängt,   nämlich um den Kapitalismus. Die Haifische sollen also Kapitalisten darstellen, die ihre Arbeiter (Fischlein) so lenken, dass für sie möglichst viel Gewinn herausspringt. . „Wenn zum Beispiel ein Fischlein sich die Flosse verletzen würde, dann würde ihm sogleich ein Verband gemacht, damit es den Haifischen nicht wegstürbe vor der Zeit.“(Z.5-7
) Deshalb dürfen die Arbeiter also nicht auf die Idee kommen, an diesem System zu zweifeln. „Vor allen niedrigen, materialistischen, egoistischen und marxistischen Neigungen müssten sich die Fische hüten“(Z.15 f.
)

Im nächste Sinnabschnitt sagt Herr K., dass die Haifische auch Kriege führen würden, nur um andere Kästen zu  erobern. Dies zeigt, dass der Kapitalismus sogar 
über Leichen geht, um möglichst viel Kapital zu besitzen. Doch lässt mich der Satz: „Sie würden den Fischen lehren, dass zwischen ihnen und den Fischlein der anderen Haifische ein riesiger Unterschied bestehe“(Z.19 f.) stutzen. Die könnte man auch auf den Nationalsozialismus beziehen, der nur die eigene Rasse für die einzig Wahre hält
.
Dann gibt Herr K. weitere Beispiele, wie die Fische manipuliert werden, um nicht an den Ideen der Herrscher zu zweifeln,.  nämlich durch die Kunst, die den Fischen vorgaukelt, wie 
die Haifische doch sind und wie 
es sein muss, in eines ihrer Mäuler zu schwimmen. Auf kapitalistische Unternehmer und Arbeiter bezogen: wie  erstrebenswert es doch sei, einer so großen Sache zu dienen, wie der Kapitalanlage des Unternehmers. Zur weiteren Manipulation dient auch noch eine Religion, die den Fischlein verkünden, dass sie sich fressen lassen müssten, um danach richtig zu leben. Die Arbeiter müssen also zeitlebens den Unternehmern gehorchen und sich von ihnen ausbeuten zu lassen, damit sie sich das ewige Leben im Pardies erwerben
.

Der letzte Sinnabschnitt jedoch lässt mich wieder stutzen, hier findet man eindeutige Hinweise, dass der Nationalsozialismus gemeint ist.
 Die Fische würden verschieden Posten und somit Macht über andere Fische bekommen. „Lehrer, Offiziere, Ingenieure im Kastenbau“(Z.36
) sind eindeutig Posten, die zur Manipulation dienen, was mich an SS und SA während der NS-Zeit denken lässt.

Abschließend denke ich doch, dass der Text sich mit dem Kapitalismus auseinandersetzt, weil die Antwort des Herrn K
. so allgemein gefasst ist, als würden Haifische sich zu jeder Zeit so benehmen 
und Kapitalismus ist in mehr Zeiten und an mehr Orten vorzufinden als Nationalsozialismus
. Ich denke, es ist näherliegender für einen Menschen, Kapitalist zu sein als Nationalsozialist, da Letzteres eine viel extremere Denkweise vorschreibt
. Außerdem gibt der Text zu wenige Hinweise auf Nationalsozialismus und auch keine besonders deutlichen, da es 
nicht seine typischen Merkmale sind.

Vage Beschreibung / Analyse. Weder eine durchgehend linear-chronologische noch eine einheitlich aspektorientierte Analyse. Sprachlich-stilistische Schwächen. Insgesamt eher ausreichend.
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